
)uderstadt, ST yriakus: Bal und Ausstattung

DiIie Propsteikirche St Cyriakus ın Duderstadt wird ScCh ihrer Groöfse und reichen
Ausstattung bisweilen als »Eichsfelder Dom« bezeichnet. S1e 1st die wichtigste Kirche
des Untereichsfeldes und ine der bedeutendsten des Bıstums. Im Sprachgebrauch
VO  o Duderstadt tragt S1e auch den Namen »Oberkirche« 1im Gegensatz der Van-

gelischen »Unterkirche« St Servatıus. SeIlt ZOL5 tragt S1e den papstlichen Ehrentitel
»basılica mMInOr«.

In der Miıtte des 13 Jahrhunderts wurde mıt dem Bau der Vorgangerkirche der heuti-
SCH Kirche begonnen. Um 1280/90 entstand der doppeltürmige Westbau, der sich als
einz1ıger Bauteil der Eersten Kirche erhalten hat Im Jahr 1394 wurde Leıtung des
Baumelsters Wılhelm Knoke MIt dem Bau des hochgotischen Chores begonnen,
1500 konnte der Kirchenbau fertig gestellt werden. St Cyriakus 1st iIne dreischiffige,
querschifflose Staffelhalle mMIt vorgelagertem Westbanu und dreichöriger Ostanlage;
alle Chöoöre haben inen 5/8-Schluss. Das Mittelschiff wird VO einem Netzgewölbe
überspannt, das nordliche Seitenschiff VO  . einem Stern-, das sudliche C  e einem
Kreuzrippengewoöolbe, die Gewolbe werden mıt scheibenförmigen Schlusssteinen mıt
Heiligendarstellungen geschlossen.

Um 1700 erhielt der Innenraum iIne arocke Ausgestaltung. ach dem Stadtbrand
VO  — 1852, der die Iurme und Dächer der Kıirche zerstorte, erfolgte die Sanlerung der
Architektur und (bis I910 die Regotisierung des Inneren NIier Leıtung des Archi-
tekten Conrad Wılhelm Mase. Hannover, und des Kölner Dombaumaeisters Vınzenz
Statz In NECHESTEr Zeıt wurde der Altarraum umgestaltet, Aufßen- und Innenbau WUrrL-

den grundlegend sanieft und restaurlert.

Die Ausstattung der Cyriakuskirche vereıint Stücke VO 13 bis ZU Jahrhundert.
Das frühgotische Stufenportal mıiıt der plastischen Ausgestaltung der Iympana datiert
In die Zeıt 1280/90; 1im Inneren sınd Konsolen des 13 bıs 15 Jahrhunderts und
die Schlusssteine aus der Zeıt 1500 1CNNECN, der Aufenseite des Hauptcho-
ICS die Fıguren der Heıligen Laurentius und Cyriakus VO  3 1430 Aus gotischer
Zeıt haben sıch VO s 10324 Primarınventar die Kanzel und der Hochaltar erhalten, der
1876/77 wieder aufgestellt und durch den Kölner Bildhauer Rıchard Moest erganzt
wurde. Im nordlichen Seitenchor wurde der 5S0s Gottvateraltar (um 1460/70 errich-
GEr der AdUus dem spatmittelalterlichen Martinihospital übernommen wurde. Außer-
dem sind verschiedene gotische und spatgotische Skulpturen erwahnen, darunter
eın Beweinungsrelief (um 1490) und ein vielfiguriges Relief der Heiligen Sıppe (Anf.
16 Jhdt Aus der Zeıt der barocken Neugestaltung der Kirche 1st als bedeutendster
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Bes1itz die grofse Orgel CHHCH; die zwischen 1733 und L/35 durch Johannes Creutz-
burg in Wendehausen gebaut wurde. Weiterhin haben sıch die arocke Kommunion-
bank, das Chorgestühl und das Taufbecken erhalten, SOWIE zahlreiche Großsplastiken
und Gemalde, darunter die Apostelfiguren des Duderstädter Bildhauers Andreas
eorg Kersten (1678-87) und die wertvollen Gildeleuchter 2 Viertel/Mitte IS Jhdt.)
mıt reichen figürlichen und ornamentalen Schnitzereien.

In der Zeıt der Regotisierung entstanden die Beichtstühle 1865), der Kreuzweg (1882,
Gemaälde des damaligen Duderstädter Kaplans (Jtto VO  e dem agen) und die Fenster
des Hauptchores 1876, Fa Jakob und Carl Leopold Melchior, Köln, nach Entwurfen
VON Inzenz atz) und die des Langhauses 1906 bzw. 19LO, Fa Henning und Andres,
Hannover), aufßserdem wurden weltere plastische Bildwerke aufgestellt. In die Jungste
elt datieren der Tabernakel] 1959); die Fatıma-Madonna 1962) und die Stücke der
nachkonziliaren Altarraumumgestaltung. 1957 wurde VOT der Kirche eın Denkmal für
den aus Duderstadt gebürtigen Kardıinal eorg KOpp (geb. 1637 DESLT. 1914) errichtet,
mıt elner Bronzeskulptur des Regensburger Bildhauers Hermann Leber.

/aıim wertvollsten Inventarbesitz VO  e St Cyriakus gehört der Kirchenschatz: old-
schmiedearbeiten, Paramente, Reliquiare. Das s 10322 Nordhäuser Kre;uz‚ eın Reliquien-
kreuz mıt reichem Steinbesatz aus dem spaten 13 Jahrhundert, wiırd bıs heute bei
Prozessionen mıtgetragen. Zahlreiche Goldschmiedearbeiten entstanden In der Ba-
rockzeit ın Augsburg, sechs hohe Sılberleuchter wurden 1794 bereits im klassizisti-
schen Stil ausgeführt (Caspar Xaver Stippeldey, Augsburg). Um 1900 wurden Stücke
im historistischen Stil gearbeitet, ın den Werkstätten Wılhelm Rauscher (Fulda),
Maxen und Sonnenschein (Hıldesheim) und Isıdor Schlossarek (Breslau). In Jungster
Zeıt gestaltete Wılhelm Polders In Kevelaer 1964 das Laurentiusreliquiar.

Unter den Paramenten finden sıch noch spatgotische Teıle, ine Marienkase]l
mıt kostbarer Stickereil. Aus der Barockzeit haben siıch mehrere vollständige (Ornate
erhalten SOWIE zahlreiche Einzelteile. In der Zeıt der Regotisierung entstanden die
vier Antependien für den Hochaltar 877 der Baldachin 1902) und weıtere Kaseln,
Pluviale und Fahnen. Von hohem volkskundlichem Wert sind die Zzwel truhenförmıi-
SCH Reliquiare, die Andreas eorg Kersten 1674 arbeitete, und die barocken Pro-
Zess1ONsstangen (Mıtte IS Jhdt mıt den Wundmalen Christi. Hıngewılesen se1 aufßer-
dem darauf, dass siıch weıtere Inventarstücke 1m Heimatmuseum Duderstadt und im
Stadtischen Museum Goöttingen efinden.

Marıa Kapp
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